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E INFÜHRUNG

Als Pflegeassistentin/Pflegeassistent benötigen Sie Können und 
Wissen, um Ihren Beruf auszuüben, Sie brauchen Sicherheit und 
Flexi bilität, um die Pflege dem Klienten optimal anzupassen, Sie 
müssen als zuverlässiges Teammitglied Ihre eigene Arbeit überprü-
fen können.
Da Sie als Lernende/Lernender im Praktikum meist bereits als Ar-
beitskraft eingesetzt werden, ist es unerlässlich, dass Sie so schnell 
wie möglich Arbeitsabläufe kennen und ausführen können. Dieses 
Lehrmittel soll Ihnen dazu verhelfen.
Die Struktur des Lehrmittels stützt sich auf das Pflegemodell von 
Roper et al. und ist in die Aktivitäten des täglichen Lebens nach 
Juchli eingeteilt. Die Pflegeverrichtungen sind teilweise detailliert 
aufgeführt, damit sich auch Lernende ohne Pflegeerfahrung rasch 
ein fundiertes Basiswissen erarbeiten können.
Abläufe von Pflegeverrichtungen sind als Beispiele gedacht und 
müssen nach den Weisungen Ihrer Schule, Ihres Krankenhauses, 
 Ihres Pflegeheims, Ihrer Abteilung variiert werden.
Das Buch ist als Arbeitsbuch gedacht. Wichtige Grundsätze sind be-
sonders hervorgehoben und die Ränder sind breit gehalten, damit 
Sie Notizen machen können.
Weibliche und männliche Bezeichnungen sind willkürlich gewählt; 
der Einfachheit halber immer nur eine Form, die in den meisten 
Fällen auch für das andere Geschlecht gilt.

Elisabeth Blunier

DANK 

Direkt oder indirekt haben einige Leute an der Entstehung dieses 
Buches mitgewirkt. Ein ganz persönlicher Dank geht an Robert 
 Ammann, Elsbeth Gianfelici, Marianne Schwab und Dori Nenniger.
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P F L E G E M O D E L L E

Pflegemodelle

Da die Struktur dieses Buches sich auf das Pflegemodell von Roper, 
Logan und Tierney stützt, soll dieses Modell hier näher beschrieben 
werden.

Ein Modell ist ein Abbild der Wirklichkeit. Das Modell eines Ohrs 
zeigt uns, wie das Ohr aussieht.

Bei den Pflegemodellen geht es nicht darum, die Pflege genau so 
auszuführen, wie sie im Modell beschrieben wird. Es geht darum, 
den Pflegenden das Verständnis von Pflege zu erleichtern. Pflege-
modelle liefern Begründungen für das Handeln und die Wirkung 
der Pflege (vgl. Swoboda, B.: Pflegeplanung).

Das Roper-Logan-Tierney-Pflegemodell 
Das Pflegemodell von Roper, Logan und Tierney basiert auf einem 
Lebensmodell. Es wurde ursprünglich von Nancy Roper im Jahre 
1976 entworfen. Das Modell des Lebens ist ein Versuch, die ganze 
Komplexität des «Lebens» darzustellen und auf Beziehungen zwi-
schen den verschiedenen Komponenten hinzuweisen. Gemäß Abb. 
1.2 gibt es fünf Hauptkomponenten im Modell, nämlich:

 Lebensaktivitäten (LA)

 Lebensspanne

 Abhängigkeits-/Unabhängigkeits-Kontinuum

 Faktoren, welche die LA beeinflussen

 Individualität im Leben

Lebensaktivitäten (LA)

Die LA beschreiben, was zum täglichen Leben gehört (s. Tab. 1.1, S. 
14). Jede dieser LA lässt sich in zahllose Einzelaktivitäten aufteilen, 
zwischen denen enge Wechselbeziehungen bestehen.
Wenn wir z. B. einen Klienten waschen (LA «Sich sauber halten und 
kleiden»), sprechen wir mit ihm (LA «Kommunizieren»), wir beach-
ten die Hygienevorschriften (LA «Für eine sichere Umgebung sor-
gen»), wir regen ihn an sich zu bewegen (LA «Sich bewegen»).

Der amerikanische Psychologe A. Maslow (1908-1970) hat diese Be-
dürfnisse beschrieben und in fünf Stufen gegliedert (s. Abb. 1.1). 
Nach Maslow muss der Mensch zuerst seine Grundbedürfnisse be-
friedigen, bevor er sich einer höheren Stufe zuwenden kann. Das 
heißt, er kann sich nur höheren Bedürfnissen zuwenden, wenn er 
zuerst die darunterliegenden befriedigt hat. 

Notizen

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

Zentrale Aussagen aus 
dem Modell

Jeder Mensch bewegt sich in 
seinem Leben zwischen Polen 
der völligen Abhängigkeit und 
der völligen Unabhängigkeit.

Die Pflegenden unterstützen 
die Klienten in den 

Lebensaktivitäten und beugen 
einer Beeinträchtigung vor.

Pflege bezieht immer die 
Individualität im Leben ein.

Einer der besten Wege, einen 
Menschen zu verstehen, ist die 

Beobachtung seiner 
Lebensaktivitäten.  
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Abb. 1.1: Bedürfnispyramide nach A. Maslow

Notizen

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

Abb. 1.2: Diagramm des Pflegemodells nach Roper, Logan und Tierney
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